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b) Perrons.

Perrons find entweder terraffenartige, vor Gebäuden liegende Plattformen,
deren conftructive und formale Behandlungsweife mit den foeben für Terraffen
mitgetheilten Angaben zufammenfällt, oder fie find ähnlich, wie die erhöhten
Trottoire den Gebäuden entlang geführt und [Emmen dann auch in Anordnung
und Ausführung mit diefen überein (fiehe hierüber den nächften Abfchnitt, Kap. I:
Behandlung der Trottoire und Hofflächen). Ueber Anlage von Perrons auf Bahn-

höfen wird in Theil IV, Halbbd. 2 (Abth. Il, Abfchn 4, Kap 3) das Erforder-
liche vorgeführt werden.

. 3. Kapitel.

Freitreppen und RampenaAnlagen.

Von FRANZ EWERBECK.

a) Freitreppen. _ .

Man verliebt unter Freitreppen folche Treppen, welche im Freien vor Gé-

bäuden liegen. Diefelben können aus Gründen der Dauerhaftigkeit und Monumen-

talität kaum anders als in Stein co.nftruirt werden.

Grofse Freitreppen-Anlagen befanden {ich vor den Bauwerken der Afi'yrer, Babylonier und Perfer

(fiehe das vorhergehende Kapitel, Art. 142, S. 132).

Die mit Stufen-Terraffen verfehenen griechifchen Tempel erhielten an der Vorderfeite Treppen-Anlagen,

welche zum Pronaos hinauf führten; doch fpielten diefelben in Anbetracht ihrer kleinen Dimenfionen eine

durchaus untergeordnete Rolle, da die mächtigen, das ganze Bauwerk umgebenden Stufen-Terral'fen entfchieden

dominiren (Fig. 163). '

Von gröfserer Bedeutung find die Aufgänge zu den römifchen Tempeln, welche, gewöhnlich auf

hohem Unterbau fich erhebend , an der Vorderfeite eine ftattliche, durch Wangen eingefaffte Freitreppe

erhielten. Diefe Anordnung ift dern gleichwerthig behandelten Krepidorna des griechifchen Tempels

gegenüber in gewiffer Beziehung als ein Fortfchritt zu bezeichnen, indem durch diefe einfei'tig vorgelegte

arehitektonifch markirte Freitreppen-Anlage der Eingang des Gebäudes und damit die Vorder- oder Haupt-

Fagade deutlich bezeichnet wird (Fig. 164).

Die Aufgänge zu den romanifchen und gothifchen Kirchen find gewöhnlichvor den Hauptportalen

der Weftfeite und der Querfchiffe, bei den gothifchen Werken oft theilweife oder ganz zwifchen den

Strebepfeilem angeordnet (Fig. I der neben Rehenden Tafel), fo z. B. in Amiens‚ Cöln u. a. O.; doch

kommt auch, befonders bei den italienifchen Kirchen, der Fall vor, dafs die Freitreppe das ganze Bau-

werk oder doch den größten Theil defl'elben umgiebt, wie z. B. in Orvieto, Siena, Fifa 11. a. O.

Stattliche Freitreppen-Anlagen mit doppelten Armen führten, wie dies unzweifelhaft nachgewiefen

werden ift, zu den über einem hohen Erdgefchofs angeordneten Hauptfälen der alten Kaiferpfalzen_und


